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^ Die Vorkonferenzen.
Tie Teilnehmer an der kommenden Konferenz zu Gnuia

haben sich zu Gruppen zusammensunden, um den Ver-

handlungsstvsf von Genua vorzubereiten . Bereits am 12.

März endete die erste dieser Konferenzen, welche die Mit¬

glieder der kleinen Entente (Tschecho-Slowakien , Jugo-
flavien und Rumänien ), sowie Polen in Belgrad abgehal¬
ten hatten . Bald darauf erfuhr die Welt, daß die schwe¬
dische Regierung die neutralen Länder Europas (Däne¬
mark, Norwegen , Holland , die Schweiz und Spanien ) zu
einer Vorkonferenz geladen haben . Zweifellos die wichtig¬
ste Vorkonferenz ist die , welche am Montag in London be¬

gonnen hat, und an der die Vertreter Englands , Frank¬
reichs, Italiens , Japans und Belgiens teilnehmen . Der
russische Volkskommi '

sar des Auswärtigen , Tschitscherin,
hatte für Rußland eine Einladung auch zu der Vorkon¬
ferenz in London gefordert und im Falle der Ablehnung
mit einem Fernbleiben von der Konferenz zu Genua ge¬
droht . Das sehr selbstbewußte Auftreten der Russen und
das deutlich erkennbare Erkalten des bolschewistischen
Interesses an der Weltkvnserenz scheinen darauf hinzudeu¬
ten, daß auch der einzige noch übriggebliebene wichtige
Punkt der Genueser Tagesordnung , das osteuropäische
Problem vorläufig ungelöst bleiben wird.

Es ist nicht sehr wahrscheinlich, daß sich die in London
versammelten Sachverständigen über ein gemeinsames
Vorgehen der Hauptverbandmächte in Genua einigen wer¬
den . Auf der erneuten Konferenz der Verband -Finanz-
minister , die. in den letzten Märztagen in Paris stattsin-
den soll, wird wahrscheinlich (außer den Vorschlägen der
Reparationskommission über das deutsche Moratorium)
auch das Ergebnis der gegenwärtigen Sachverständigcu-
Beraümgen in London geprüft und zur Entscheidung ge¬
stelltwerden . Schon bei der letzten Konferenz des Obersten
Rates in Cannes waren die Vorverhandlungen wichtiger
als dsi HauptverlMdlungeii . Es unterliegt reinem Zwei¬
fel, daß das Schicksal von Genua in diesen Tagen in
London entschieden wird . Kommt eine sachliche Einigung
der Verbandmächte nicht zustande, so wird man eben in
Genua der Welt eine große Komödie Vorspielen , die
Hauptentscheidungen in die Dunkelkammer von Ausschüs¬
sen versenken und irgendwelche loohlklingenden Nichtig¬
keiten zum Vorwand für die Vertagung der Entscheidung
zurechtsrsiiercn. — Deutschland ist zu keiner Vorkonferenz
geladen worden . Selbstverständlich sind im Außenmini¬
sterium und anderen Reichsressorts, wie übrigens auch in
Karlaments-Aussschüssen und in Kreisen zünftiger Wirt¬
schafts- und Finanzpolitiker eingehende Vorbereitungen ge¬
troffen worden. Es wird wesentlich von den nach Genua
zu entsendenden deutschen Vertretern abhcingen , ob es ge¬
lingt, oen teils übelwollenden, teils aber schwächlichen
Bestrebungen der Verbandsmächte in Genua die Maske
vom Gesicht zu reißen und damit für eine spätere neue
Weltkonferenz bessere Aussichten zu schaffen.

Neues vom Tage.
Besetzung des Genua -Programms im Reichskabinett.

Berlin , 30. März . Entgegen anders lautenden Mel¬
dungen wird das Reichskabinett in seiner heutigen

, Sitzung des Festsetzung des Programms von Genua und
/ auch die Aufstellung der Delegation beschließen.

Arbcitslosen -Demonstration in Wien.

, Wien , 30 . März . Die gestrige Demonstration der
lArbeitslosen ist ohne Zwischenfall verlaufen . Eine Ab¬
ordnung begab sich in das Parlament , wo Minister
Dauer erklärte , die Regierung werde alle Vorkehrun¬
gen treffen , um die Arbeitslosigkeit zu vermindern.
!Die Regierung werde ein Arbeitslosenprogramm ein-
"bringen , um den Arbeitswilligen Arbeitsmöglichkeit
^
zu verschaffen.

j> Internationale Anleihe und Sachleistungen.
, Paris , 30. März . Die Reparationskommission hat
sich grundsätzlich für die Ausarbeitung eines inter-
Na . ionalen Anleiheplanes ausgesprochen und ferner

!ein Abkommen über die Sachleistungen gebilligt.
Das Vertrauensvotum für Lloyd George.

London , 30. März . Die Arbeiterpartei wird im
Unterhaus der von Lloyd George vorgeschlagenen Ver-
!4ranenstagesvrdnung folgenden Antrag entgegenstellen:
(In voller Gutheißung einer internationalen Finanz¬
fund Wirtschaftskonferenz bedauert das Haus , daß das
Diskussionsvrogramm dieser Konferenz so begrenzt ist.

Es ist der Ansicht, daß es der Konferenz nicht gelingen
wird , das wirtschaftliche und politische Elend , unter
dem Europa leidet , zu beheben . Das Unterhaus ist
der Meinung , daß die Regierung , die offenbar nicht
das Vertrauen des Landes genießt , und die für die
Politik verantwortlich ist , deren unglückliche Wirkun¬
gen in der Konferenz geprüft werden sollen , zur Ver¬

tretung des Landes nicht zuständig ist.
Zur internationalen » Anleihe.

Paris , 30. März . Die Reparationskommission ver¬
öffentlicht folgendes Kommunique : Die Kommission hat
die Bildung eines Sachverständigenausschnsses be¬
schlossen , der Studien mache und der Reparationskvm-
mission einen Bericht einreichen soll über die Bedin¬
gungen . zu denen die deutsche Regierung eine oder
mehrere Anleihen im Ausland aufnehmen könnte , de¬
ren Ertrag für den teilweisen Rückkauf der Repa¬
rationsschuld verwendet würde . Es werden zu die¬
sem Zweck besonders sachkundige Persönlichkeiten aus
verschiedenen Ländern berufen , auch aus solchen, die
bei der Reparationskommission nicht vertreten sind.

Tic deutschen Rin - Vichlicferuugen nach Belgien
gesperrt.

Berlin , 30. März . Der „Deutschen Allg . Ztg .
" zu¬

folge wird nach einer Erklärung des Landwirtschafts¬
ministers während der nächsten 6 Monate kein Rind¬
vieh mehr aus Deutschland nach Belgien eingeführt
werden . Die alliierten Kommissionen für Viehliefe¬
rungen in Deutschland haben wegen der herrschenden
Maul - und Klauenseuche ihre Tätigkeit vorläufig ein¬
gestellt.

Uebernahmeschwierigkeiten der Polen.
Breslau , 30. März . Der Chef der oberschlesischen

Sektion vom Handelsministerium in Warschau äußerte
sich zu der Frage der Beamtenübernahme und der
Verwaltung von Polnisch -Oberschlesien, daß man ohne
wirtschaftliche Erschütterungen in Handel und Indu¬
strie das Land zu übernehmen wünsche. Mit Rück¬
sicht auf die bisher mustergültige Verwaltung erfor¬
dere Oberschlesien eine Sonderbehandlung . Er hoffe,
daß es gelingen werde , sämtliche deutsche Beamte und
Fachkräfte , soweit kein Ersatz vorhanden sei , auf dem
Posten zu erhalten , zumal das polnische Ministerium
versichert habe , daß eine Liquida ' ion ihres Eigentums
nicht in Frage komme . Eine große Sorge bereite noch
die Verpftegungssrage , zumal die Uebernahme Ober¬
schlesiens in einen sehr ungünstigen Zeitpunkt falle.
Die oberschlesische Bevölkerung ist gewohnt , ihren Be¬
darf ohne jegliche Einschränkung zu decken, und sie
würde , wenn Polen der Ernährungsfrage nicht Herr
werden würde , sich gegen Polen wenden, was sehr
unerwünscht sei.

Ein Freihafen Petersburg.
Danzig , 30. März . Die südwestliche Handelskam¬

mer in Petersburg arbeitet zur Zeit ein Projekt aus,
wonach Petersburg in einen Freihafen umgewandelt
werden soll.

England und die Finanzkontrolle.
Rotterdam . 30 . März . Nach einem Londoner Reuter-

Telegramm ist der Beschluß der Wiederherstellungs¬
kommission, wonach Deutschland am 1 . Juni der Fi¬
nanzkontrolle des Verbands unterstellt werden soll , in
Uebereinstimmung mit den Beschlüssen der Pariser
Finanzko fferenz gefaßt worden . Die „Times " meldet:
Nach Auffassung unterrichteter englischer Kreise ist die
Finanzkontrolle über Deutschland endgültig , und nur
über die Form der Ausführung , nicht aber über die
Kontrolle selbst , sind Verhandlungen möglich.
Drohende Aussperrung in der englischen Metallindnstrie

London , 30. März . Die Verhandlungen zwischen
den Arbeitern und den Arbeitgebern im Maschinenbau¬
gewerbe sind gescheitert . Der Arbeitgeberbund hat 47
Syndikate der Metallindustrie davon in Kenntnis ge¬
setzt , daß am 5 . April die Aussperrung verhängt
werde , wodurch 600 000 Arbeiter brotlos werden.
250 000 Arbeiter sind bereits von der Aussperrung
betroffen.

Ein Attentat aus den früheren japanischen
Kriegsminister.

Paris , 30 . März . Aus Schanghai wird gemeldet,
daß auf den früheren japanischen Kriegsminister Ta-
naka ein Attentat versucht wurde , bei dem ein Ame¬
rikaner und vier andere Personen verletzt wurden.

Reduzierung der amerikanischen Armee.
Washington , 30. März . „Exchange Telegraph " mel¬

det , daß gestern die amerikanische Kammer eine Re¬
solution angenommen habe , wonach nach den sehr star¬
ken Einwendungen des Präsidenten Harding die ame¬
rikanische Armee um 150 000 Mann und 11 000 Offi¬
ziere herabgesetzt werden würde.

" 5 Reichstag.
Berlin , 29 . März.

In der Fortsetzuüg der Aussprache erklärte Reichs-
ministsr des Aeußern Dr . Rathenau : Die von uns
vocausgesehenen Nachtfröste sind eingetreten und haben
die junge Saat des Friedens bei den Verhandlungen
in Cannes geschwächt . Die uns in Cannes anferlegte
Dekadsnzahlung konnten wir , wie ich voraussagte , nicht
lange leisten . Die Valuta mußte aufs schwerste er¬
schüttert werden . Von uns ist nichts versäumt wor¬
den . Aber die Note des Verbands hat jeden enttäuscht,
der die Hoffnung auf wirklichen Frieden wie auf Re¬
gelung des Entschädigungsverhältnisses hegte . Hin¬
sichtlich der Wcichseldörser haben wir nichts unter-
assen und wenigstens erreicht , daß die Botschafter-

lonserenz zunächst die Entscheidung darüber zurück¬
gestellt hat . Frankreich ist stets besorgt um einen
deutschen Angriff (Heiterkeit ) , um den Angriff eines
vollkommen entwaffneten Landes , das nur so viel
Soldaten aufbringen kann , um die innere Ruhe zu
erhalten . Es ist in tiefstem Maße bedauerlich , daß
durch diesen Gedankengang Frankreichs Aktionen und
die Behandlung europäischer Fragen eine Politische
Seite erhalten . Andere Noten befassen sich mit der
Schutzpolizei . Ein Land mit gesicherter Staatsautori¬
tät mag eine starke Gendarmerie entbehren können,
aber bei uns bewegen sich unter der Oberfläche die
Mächte der Unruhe . (Lachen bei den Kommunisten .)
Wir sind darauf angewiesen , für Ruhe im Lande zu
sorgen . Wenn im Auslande auf unsere geringe Arbeits¬
losigkeit hingewiefen wird , so muß man bedenken, daß
im letzten Jahre IV- Milliarden Goldmark für Ent¬
schädigungen bezahlt worden sind . Das bedeutet die
Jahresarbeit von einer Million deutscher Arbeiter.
Die Lebensmitteleinfuhr in Höhe von 2 Milliarden
Goldmark bedeutet abermals die Jahresarbeit von einer
Million Deutscher und für den Ausfall der Rohstoffe
aus unseren Kolonien müssen jetzt jährlich drei Millio¬
nen Deutsche mit ihrer Arbeit bezahlen . Das ist nicht
produktive Beschäftigung . Die Behauptung , Deutsch¬
land habe nicht bezahlt und wolle nicht bezahlen,
ist ebenso falsch wie die , daß Deutschland nicht entwaff¬
net habe und nicht entwaffnen wolle . Deutschland hat
bisher 45,6 Milliarden Goldmark bezahlt , mit Hinzu¬
rechnung des Landverlnstes sogar weit über IVO Mil¬
liarden . Es ist dies die stärkste Zahlungsleistung , die
seit Beginn der Weltgeschichte geleistet wurde . Auch
die Abrüstung ist eine Leistung von unerhörter Größe.
Wenn noch hier und da Waffenfunde gemacht werden,
so sind das lediglich Reste , wie sie bei jeder großen
Handlung Zurückbleiben. Mit Resten unvollständigen
Materials ist kein Krieg zu führen , sondern nur mit
der Umstellung der gesamten Industrie des Landes.
Das ist bei uns nicht möglich, und deshalb sind alle
Bemühungen vergeblich , die darauf hinauslaufen,
Kriegsgefahr zu wittern , weil ein halbes oder ein
viertel Prozent der Waffen noch nicht abgeliefert wor¬
den ist . In der waffenstarrenden Welt kann man nicht
von einen » kriegsbereiten Deutschland sprechen, wenn
man die Dinge ehrlich betrachtet , rumal Deutschla >

aus Krieg und Blockade halbverhungert hervorging
und dann noch die Revolution und die große Geld¬
entwertung durchmachte. Deutschland ist aufs äußerste
geschwächt , während es bisher das Land war , das
Europas Zivilisation erhalten hat . Wir verlangen
für unsere Leistungen keinen Dank . Die Welt muß die
Dinge aber sehen, wie sie sind . Die Wahrheit ist ein
Ding , das sich nicht in Flaschen versiegeln läßt . Sie
wird sich Bahn brechen. Dann kommen wir zum wah¬
ren Frieden . Das Kabinett hat im Jahre stärkster Ge¬
fahr die Einheit und die Unversehrtheit des Reiches
erhalten . Zweifellos wird Genua für Rußland man¬
ches Entscheidende bringen . Wir werden an dem Wie¬
deraufbau Rußlands arbeiten . Wir wollen nicht Ruß¬
land gegenüber die Rolle der kapitallüsternen Kolo¬
nisten spielen . Deutschland bedarf aber , um diese Auf¬
gabe des Wiederaufbaues erfüllen zu können , einer
Atempause , die nur durch eine äußere Anleihe beschafft
werden kann . Alle Hoffnung aus Amerika zu setzen,
wäre verfehlt , denn Amerika will sein Geld nicht
Europa zur Verfügung stellen , das es nur zu Rüstun¬
gen verwendet . Der Wiederaufnahme der diplomati¬
schen Beziehungen sehen wir mit Hoffnungen entgegen.
Der Osten Europas ist niedergebrochen , mit ihm das
unglückliche Land Oesterreich, dem wir herzliche Teil¬
nahme entgegenbringen . Deutschland kämpft mit allen
Kräften seines letzten Willens und seiner Arbeit ge¬
gen seinen eigenen Niederbruch an . Deutschlands Nie-
derbruch wäre auch der Niederbruch Frankreichs.
Deutschland verlangt von den Nationen der . Welt die
Möglichkeit der Aufstellung eines Arbeitsplanes und
einer Mitwirkung an dem gemeinsamen Wiederaufbau.
Jas Ziel , „Eristcn .; des Volkes , Nyvcrsehrtheit und



Einheit des Reiches und Kampf für Frieden nnd
Aufbau "

, ist uns allen gemeinsam . Lassen Sie uns
dieses Ziel in Einigkeit verfolgen . (Beifall .)

Abg . Dr . Vreitscheid (Unabh .) warnt davor , auch in
so bewegten Stunden wie den jetzigen, Zugeständnisse
an das nationalistische Heldentum zu machen. Er ver¬
urteilt den Ton der Wiederherstellungsnote aufs
schärfste , genau wie er seinerzeit den Ton von Brest-
Litowsk gegeißelt habe , und weist darauf hin , daß
Erleichterungen des Friedensvertrags nur schrittweise
erfolgen können und daß eine grundsätzliche Revision
des Friedensvertrags nach verhältnismäßig so kur¬
zer Erfüllungspolitik noch nicht zu erwarten war^
Wir sind für Erfüllung , weil wir nur auf diesem Wege
zu einer Revision kommen können . Wir sind mit dem
Reichskanzler einverstanden , daß er an dem System
seiner bisherigen auswärtigen Politik nichts ändern
will . Unsere bisherige Unterstützung seiner Steuer¬

politik wird uns aber erschwert , wenn er in der aus¬
wärtigen Politik Wege einschlägt , die wir nicht zu
gehen vermögen.

Abg . (Dem .) : Wenn der Zweck der Wiedergut-
machunqskom.

"" Non der sein soll , die deutsche Wirt¬
schaft noch heiU^ r SU verwirren , so ist diese Note
rin Meisterstück muß , sollen wir zahlungs¬
fähig bleiben , der Kre ? ^ Deutschlands gestärkt wer¬
den . Mit Drohungen förd ^ „

bie Wrederherstellungs-'
^kommission die Steuerfreudigr «?^ uns nicht, und
Frankreich mag uns endlich mit de? Arbeiten im zer¬
störten Gebiet beginnen lassen . Wir brauchen keine
guten Lehren über Sparsamkeit Pom Verband . Diese

. lehrt uns schon die eigene Not . und Marine
sind Ersparnisse nicht zu - ^ Vir röniien auf

. d'.rseu kleinen Schutz ge -- nachbarliche Willkür nicht
verzichten . Auch wi-

^ wünschen die allgemeine Ab¬
rüstung . LaU st Frankreich nicht dazu herbei,
wi ^ alLb^ -- den Tag , an dem Deutschland wieder
da. glec-

^ hat wie andere Völker.

Berlin , 30 . März.
Tie große politische Aussprache im Reichstag ist be¬

endet. Drei Tage brauchten die Parteien, um zur Klarheit
zu kommen . Am Morgen des Tonnerstag war die allge¬
meine Lage noch durchaus unübersichtlich . Selbst zu
Beginn der Sitzung lagen endgültige Beschlüsse der Frak¬
tionen noch nicht vor und während das Plenum sich mit
einem Antrag aller Parteien mit Ausnahme der Unab¬
hängigen und Kommunisten, auf Ausbesserung der
Unterstützung der Jnvalidenrentner beschäf- ; '
tigte, gingen die interfraktionellen Besprechungen weiter.
Der Reichstag nahm indessen in 2 . Lesung den Antrag
an . Tie Unabhängigen erhoben gegen die sofortige Vor¬
nahme der 3 . Lesung aus agitatorischen Gründen Ein¬
spruch, sodaß die notleidenden Rentner, wie der Präsi¬
dent bedauernd feststellte , am 1 . April noch nicht in den
Besitz der erhöhten Bezüge gelangen können. Im Hause
rief dieses Vorgehen der Unabhängigen lebhafte Er¬
regung hervor.

Zn der fortgesetztenBesprechung der Regie¬
rungserklärung erklärte der bayerische Volkspartei¬
ler Leicht, eine Stärkung der Stellung der Regierung
vor Genua für eine nationale Notwendigkeit . Er bezeichn,
nete die Ablehnung der Note als den Verzueislungsschrep
eines zum Aeußersten getriebenen Volkes. - s . Zt?

Ter RechtskommunistLevi begrüßte die freundliche,
Stellungnahme Rathenaus und Stresemanns zur russi¬
schen Frage, während der Linkskommunist Fröhlich die
Behauptung ausstellte, das Proletariat habe die Haupt¬
last der neues ^Steuern W trauen. ,

Antrag tze» Ze«tr«« r.
WTB. BerN«, 30 . März . Die Zentrumsfraktion hat

dem Reichstag folgenden Antrag unterbreitet : Der Reichs-

tag wolle beschließe « : Der Reichstag verwahrt sich gegen
die in den Noten der Reparationskommisston vom 81 . März
1928 dem deutschen Volke angenommene» unerträglichen
Forderungen und billigt daher die von der ReichSregierung
zu diesen Noten abgegebene Erklärung.

Da- v «r1ra«e«Sv<1«« « ii 248 zrgen81 Stimm ««
angrnommev.

WTB. verli », SO. März. Der Reichstag nahm das
vom Znrtrnm eingebrachte Vertrauensvotum mit 348 gegen
81 Stimmen bei 43 Stimmenthaltungen an . Der Stimme
enthielten sich die Unabhängigen und einige Mitglieder der
Kommunistische« Arbeitsgemeinschaft.

Mlenrteis . »1. März is« i
Uebrrtrage « wurde eine Lehrstelle an der evangelischen

Volksschule in Ebhausen dem Oberlehrer Römer in
Freudenstadt.

» Die Z«everbi« d ««se« erfahre » ab 1 . April die im
Fahrplan , ^ ltig ab 86 . Oktober 1981, vorgesehenen Aende-
rungen . Auf derNebenbahn Altensteig —Nagold
verkehrt wieder der Frühzug Altensteig ab 5 . 10 Uhr, Nagold
an 6 .03 Uhr mit Anschluß nach Calw -Stuttgart und Calw-
Pforzhetm täglich. Dagegen fällt der seither früh 5 50
Uhr hier abgegangene Zug aus. Der Zug Nagold ab 5 .30
Uhr nachm, verkehrt jetzt 5 . 56 Uhr, Altensteig an 6 .46 Uhr.

Sch»eefall . Fast täglich haben wir Schneesälle zu ver-
zeichuen , jetzt, Ende März ! Letzte Nacht hat es wieder tüch¬
tig geschneit , so daß sich hente früh wieder eine Landschaftwie im
tiefsten Winter darbietet. In den höheren Lagen mußte
heute der Bahnschlitten in Tätigkeit trete«.

MSller -Jnnnug . Es geht «ns folgende Zuschrift zu:
Im Gasthof z. Anker in Nagold tagte am 86 . März 1933
die Müllerinnung Nagold Calw . Der Vorsitzende schilderte
in seinem Bortrag die traurige Lage de» Mühlengrwerbrs
in der heutigen Zeit , die von allen anwesenden Mitgliedern
bestätigt wurde. Vor dem Kriege war es allgemein üblich,
das sogenannte Zrhntel oder Miller dem Müller als Mahl¬
lohn zu überlasten und wäre diese Bezahlung ««gerechnet
nach dem heutigen Fruchtpreise Mk. 65,— Diese Zahlweise
wurde durch die Zwangswirtschaft zu Gunsten der Landwirt¬
schaft ausgegrben und dafür die Barablösung eingesührt.
Wenn der Mahllohn heute Mk. 15 .— pro Ztr. beträgt, ist
damit noch kaum der vierte Teil des Wertes der üblich ge¬
wesenen Naturalentlohnung gegeben. Alle Unkosten, wie
Unterhaltung der Bäche, Wehre, Wasserräder, Turbine« und
Gebäude, find heute ins Unermeßliche gestiegen, alle sonstigen
Bedarfsartikel , wie Oele 75—80 fach, Riemen 50—55 fach,
Seidengaze 130—125 fach, von der Erhöhnng der Löhne gar
nicht zu reden. Neuanschaffungen sind für de» Müller un¬
erschwinglich , da die Fabrikanten für einzelne Artikel bis
zum 40—50 fachen aufgrschlagen haben. Aus dieser kurzen
Aufstellung ist zu entnehmen, daß der Mahllohn von M. 18.—
für Mühlen mit Wasserkraft gerechtfertigt ist, umsomehr als
die Reichsgetreidrstrlle Berlin den Großmählen ungefähr den
gleichen Mahllohn vom 1 . Januar d . Ir . ab gewährt hat.
Diejenigen , die mit Hilfskraft arbeiten, find durch die enorme
Teuerung von Kohle», Elektrizität gar nicht in der Lage,
zu diesem Mahllohn zu mahlen . Ferner muß man auch ein-
sehen , daß diese Mahllöhn Festsetzungen von Zeit zu Zeit
notwendig sind, weil die Ursachen der Teuerung auf die
Mahllöhne nicht automatisch einwirken, wie z . B. auf die
Preisbildung von Marktwaren . Wie kommt es aber, daß
trotz dieser knachweislich gerecht berechneten Mahllöhne es
überall . noch einzelne Müller gibt, die billiger mahlen. Da

muß man die Fachpresse der Müller zur Hand nehme»und findet dort frei ausgesprochen , daß diese Billigmüllerentweder nicht rechnen können oder — sich aus andere Melk
bezahlt machen . Bei dem geringen Mahllohn machen st»
auch die Billigmüller dadurch bezahlt, daß sie entweder
ihr Hilfspersonal schlecht bezahle», sodaß es auf Trinkgelderder Landwirte angewiesen ist, was immer Begünstig «»«-»
zum Nachteil anderer zur Folge hat, oder daß sie dem Knu¬den nicht zurückgeben, nns ihm von Rechts wegen gehörtDie ehrliche Müllerei ist eS. welche mit allen Mitteln darnach
strebt , einen gerechten Mahllohn zu erzielen und die Land¬wirte in jeder Hinsicht gut und recht zu bedienen . Darum
drängt sie auch auf Abschaffung des Trinkgelderunwesens udes Bettelwagensahrens. Wenn der Müller zum Bauer»
fährt , so kann er es auch nicht umsonst tun, er muß an?
irgend eine Art und Weise sich bezahlt machen . Darum ist
es vernünfltger, der Bauer fährt zum Müller und zwar z«dem, der ihn mit den Mahlprodukten am besten bedient und
wenn er an drei Billigmüllem vorbeifahren muß, er fährt
trotzdem am billigsten . Dieses offene Wort, das leider ein¬
mal ausgesprochen werden muß, wird natürlich bei den Billig'
keitsmüllem und den Mahllohrischindern einen Sturm ent¬
fachen, bei den ehrlichen , reellen und vernünftig denkende«
Müllern jedoch Beifall finden . Wir richten an alle Kunden
der Mühleubetriebe die Bitte : Meidet alle die gefährlichen
unehrlichen Billig» üller, die euch betrügen und das ganze
Mühlengewerbe in Verruf bringen. Berücksichtigt nur die
reellen Mühlenbetriebe, dis für ihre Arbeit auch den ent-
spreckende» Loh» fordern und unterstützt dis Bestrebungen
der Mühleuv »bände.

— An unsere Leser ! Es erübrigt sich wohl , unseren
Lesern eine Begründung dafür zu geben , warum wir am
1 . April unseren Bezugspreis wieder erhöhen müssen.
Tenn jeder unserer Leser erfährt es täglich am eigenen
Leibe, wie sich die Preisverhältnisse in allen Dingen des
persönlichen Bedarfs nach oben bewegen . Daß gerade das
Grundmaterial für die Herstellung einr Zeitun , näm¬
lich das Papier, eine unverhältnismäßig große Preis¬
steigerung erfahren hat , gegen die die Zeitungen macht¬
los sind , bedarf keines Beweises, mehr.

T 'Z- Das Aprilschicken . Tie Sitte des Aprilschickens
(am 1 . April ) ist uralt ; aber der Ursprung ist nicht
völlig aufgeklärt. Schickt man jemand in den April, so
will man einen Scherz mit ihm machen , just wie es der
April mit uns macht, der uns mit seinen Wetterlannen gar,
oft zum Narren hält. In vielen Gegenden hält Man den
1 . April für einen so bedenklichen Tag , daß man zum
Lachen und Scherzen gar nicht aufgelegt ist . Das Gegen- ,
teil ist in Frankreich der Fall , wo man sich nicht genug
amüsieren kann über die Aprilnarren, die einen „April- ,
fisch" d . h. einen fingierten Auftrag erhalten haben und
den Ulk erst merken , wenn es zu spät ist . Man kann
rein gar nichts tun , ohne befürchten zu müssen , daß etwas
dahinter steckt. In England , in Spanien , in den nor¬
dischen Reichen , überall schickt man die Leute in den
April. Und warum auch nicht ? Tie Neckerei ist jeden- ^
falls unschuldiger und harmloser als so mancher Aast- .
nachtsscherz . ^ ^
'

, — Konfirmation . Einer der wichtigsten Tage kiH
Leben jugendlichen Menschen ist der seiner Konfir¬
mation. Ein markanter Einschnitt zwischen Kindheit und
Erwachsenheit, zwischen Geführtwerden nnd Selbstverant¬
wortung . Elternhaus und Schule haben ihn bisher gH
führt , behütet und geleitet. Nun soll er anfangen , seine«
Weg allein Msnchen und zu finden. Das Gelöbnis , das;
einst Eltein und Paten für das neugeborene Kind in der
kirchlichen Gemeinde ablegten, wiederholt das he angetznch-

Im Aampf um Liebe.
Roma» vonRudolf Zollinger.
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Inge Holthausen lehnte totenbleich in den Kisten.
Sie sah, daß die Wolken des vernichtenden Ungewitters
von allen Seiten über das Haupt der Brasilianerin herauf¬
zogen, und daß sie vergeblich versucht hatte, die Unselige
vor dem verdienten Schicksal zu bewahren . Aber noch
immer konnte sie sich nicht entschließen , zu sprechen. Denn
noch immer fürchtete sie, damit auch dem eine Unbill zu¬
zufügen , an dessen Wohlfahrt und an dessen Seelenruhe
ihr mehr gelegen war , als an dem Schicksal irgendeines
anderen Menschen , ja selbst an ihrem eigenen Geschick.
Eine kleine Weile kämpfte sie gegen die mädchenhafte
Scheu, hier vor diesen fremden Menschen seinen Namen
zu nennen , dann aber entschloß sie sich doch , zu sagen:

„Darf ich um die Erfüllung eines Wunsches bitten,
Herr Untersuchungsrichter, ehe ich Ihnen auf Ihre Fragen
weiter Rede stehe ?"

„ Wenn es sich um einen Wunsch handelt , dessen Er¬
füllung in meine Macht gegeben ist — gewiß !"

„ Ich möchte vor der Fortsetzung dieses Verhörs mit
einem Herrn Rücksprache nehmen dürfen, ohne dessen aus¬
drückliche Erlaubnis ich die eine oder die andere Frage
eben nicht beontwoiten konme . "

Der Richter zeigte sich aufs neue unangenehm über¬
rascht.

„ Das ist eine im Grunde recht sonderbare Zumutung,
mein liebes,,räulein ! um so sonderbarer , als Sie sich
nach dem Gesetz bei Ihren Zeugenaussagen durch keinerlei
Rmisichten am andere bestimmen lassen dürfen ! Aber
ich will trotzdem sehen , was sich tun läßt . Wollen Sie
mir also den Namen des Herrn nennen ?"

„ Es ist der Kunstmaler Hermann Rodeck — derselbe,dermich nach meiner Verwundung hierher brächte . "
Ueberrascht blickte Doktor Mengers aus.
„Es ist Ihnen also nur darum zu tun , Zeit zu ge¬

winnen ? " fragte er unmutig . „ Denn daß dieser Herr
Leinesfall» vor Ablaut mehrerer Woche» imstande tat»

würde, sich mit Ihnen über diese Dinge zu unterhalten,
ist Ihnen doch wohl bekannt. So lange aber können wir
allerdings nicht warten ."

Inge sah ihn verwundert an.
„Herr Rodeck ist also nicht erreichbar ? Er ist ver¬

reist ? "
„Nein . Aber er liegt als ein Schwerkranker ohne

Bewußtsein im anderen Flügel dieses Krankenhauses.
Hat man Ihnen das denn noch gar nicht gesagt ?"

Er hatte guten Grund , seine unbedachte Aeußerung
zu bedauern : denn mit einem Ausruf schmerzlichsten Er¬
schreckens war die Patientin in die Kissen zurückgesunken,
und eine geraume Zeit verging , ehe sie durch die Be¬
mühungen der Pflegerin und eines herzugerussnen Arztes
aus ihrer Ohnmacht erweckt werden konnte . Die beiden
Gerichtsbeamten, die sich währenddessen in ein Neben¬
zimmer zurückgezogen hatten , machten sich unter diesen
Umständen natürlich wenig Hoffnung darauf , mit ihrer
Vernehmung heute noch zu einem Abschluß zu gelangen.
Aber als sie sich eben bereit machen wollten, das Kranken¬
haus wieder zu verlassen , erschien einer der Assistenzärzte
mit der Meldung , daß Fräulein Holthausen den Unter»
suchungsrichter noch einmal zu sprechen wünsche. Sie
hatte den Schwächeanfall vollständig überwunden und
hatte sich von dem Arzte wahrheitsgemäße Auskunft über
Hermann Rodecks Befinden erbeten. Dann war sie für
eine kleine Weile in Nachdenken versunken , um endlichmit seltsam herbem und entschlossenem Gesichtsausdruck
den Wunsch nach der Wiederkehr des Richters auszu¬
sprechen.

Als er mit seinem Begleiter bei ibr eintrat , saß sie
aufgerichtet im Bette, und indem sie ihm mit festem,klaren Blick ins Gesicht sah, sagte sie:

„ Wenn Sie mir noch eine Stunde schenken wollen,
setzt bin ich bereit . Ihnen alles zu offenbaren, was ich von
Luisa Magnus und von ihren Verbrechen weiß ."

28. Kapitel.
Ohne Hast und Ueberstürzung, aber mit desto g : Zerer

Umsicht und Berechnung traf Luisa in aller Stille die Vor¬
bereitungen für ihre Abreise. Der Plan , den sie sich zurecht¬
gelegt hatte , war sehr ähnlich demjenigen, den sieWilhelm Langheld vorgestriegelt batte . Denn « a»

sie ihm von dem in England deponierten Teil ihres
Vermögens gesagt hatte, entsprach durchaus der Wahr¬
heit, und wie die Dinge sich jetzt gestaltet hatten,
mußte es ihr wohl genug sein , wenn sie neben ihrer
eigenen Person diesen Teil in Sicherheit zu bringen ver- 1
mochte . Denn sie glaubte nicht mehr daran , daß sie sich
noch lange unangefochten würde in Deutschland aufhalten
können. Und sie fühlte jetzt, wo sie sich auf Hermann
Rodecks Besitz keine Hoffnung mehr machen durfte , auch
kaum noch ein Verlangen danach . Eine australische Fa¬
milie, deren Bekanntschaft sie auf ihren Reisen während
der letzten Monate gemacht , hatte ihr so viel von den
Herrlichkeiten des dortigen gesellschaftlichen Lebens vor¬
geschwärmt , daß sie halb und halb entschlossen war, sich
mit den aus dem Schiffbruch ihrer Hoffnungen geretteten
Schätzen in dem fünften Weltteil niederzulassen, wo sie
wohl schwerlich eine unerwünschte Wiederbegegnung mit
einem ihrer alten Bekannten zu fürchten hatte.

Aber sie überstürzte nichts , um keinen Verdacht zu
erregen, und um ihrer Abreise jeden Anschein einer Flucht
zu benehmen. Ihre Dienstboten wußten nur , daß sie
binnen kurzem einen Erholungsaufenthalt an der Mittel-
meerküste zu nehnien gedenke , und sie fanden es dem¬
entsprechend nicht merkwürdig, wenn einige Vorbereitungen
dafür getroffen wurden.

Auch an dem Vormittag , der der Vernehmung Inger
im Krankenhause folgte, war die Brasilianerin ausge¬
fahren, um verschiedene Einkäufe zu besorgen und sich >m
Bureau einer Dampsergesellschaft Auskünfte über die Ab¬
gangszeit der Schiffe erteilen zu lassen . Sie war dabei
ziemlich lange aufgehalten worden und kehrte erst nach
vierstündiger Abwesenheit in ihre Wohnung zurück . Der
Pförtner öffnete ihr die Haustür wie immer und lüftete
respektvoll seine Mütze : aber als sie dann den Borplatz ,
ihrer Wohnung betratz sah sie sich zu ihrem Erstaune»
einem uniformierten Schutzmann gegenüber.

„ Was bedeutet das ? " fragte sie in ihrem hochmütig¬
sten Ton . „ Was haben Sie hier zu schaffen ?"

„ Ich habe dafür zu sorgen, daß niemand ohne M» ;
mächtigung diese Behausung verläßt," erwiderte der Ve» ;
amie gleichmütig . „Nicht früher wenigstens, als die poU-
geiliche Durchpuchun» beend«« ist. "

Kortschnn« fal««.



sene Klick am Kdnstrmatkonstage selbst und ist von diesem
Tax> an selbständiges Glied der christlichen Gemeinde.
Gerade dieses Moment der eigenen Selbstvernntwortung
ist es , das der Konfirmation in religiöser und ethischer
Beziehung ihre besondere und große Bedeutung gibt.
Tiefes Moment den jugendlichen Christen recht deutlich
zu machen, ist vor allem elterliche Pflicht und gerade
unsere Zeit verlangt in erhöhtem Maße , daß die Eltern
ihr gerecht werden . Denn ein besonderes Kennzeichen
eben unserer Zeit ist es , daß zwar alles nach Selbständig?
seit und Freiheit giert , daß aber viel weniger Gelvicht
darauf gelegt wird , selbst verantwortlich zu sein . Zn
einem Tag der Weihe soll der Konfirmationstag werden,
nicht zu einem Tage bürgerlicher Herkömmlichkeit , nicht
zu einem Ende , nicht zum Abschluß der Schulzeit soll er
werden , sondern er soll Anfang sein , Beginn eines neuen
selbstverantwortlichen Lebens.

— Ter April . Der Monat , dessen erster Tag nach
altem Volksglauben der Todestag , nach anderer Lesung
auch der Geburtstag des Verräters Judas Jschariot sein
soll, ist ein sebr unbeständiger Gesell . Das Wetter macht
jetzt seine tollsten Sprünge ; und ein Sprichwort sagt:
Wetterwendisch wie der April . Karl der Große gab dem
Monat den Namen Ostermond . Wahrlich der Inbegriff
innigster Freude der sür den Christen in dem Gedanken
des Osterfestes zutage tritt , kommt in den kommenden
Wochen sichtbar auch in dem Grünen jeder Wiese , jedes
Baumes und Strauches , überhaupt in jeder Aeußerung der
Natur zum Ausdruck. In allen Regenbogenfarben glänzt
es in Feld und Flur . Tie meisten Vögel kommen jetzt im
April zurück , und vieltausendstimmig erschallt bereits wie¬
der innerhalb und außerhalb der Wälder ihr Singen,
Girren und Rufen . Dieser Monat , der uns so manchen
holden Frühlingstag beschert, ist sehr oft nicht der wetter¬
wendische Narr , als den ihn eine gedankenlose Ueberlie-
serung an den Pranger zu stellen beliebt . . .

— Wagengestellnng . Der andauernd starke Güter¬
verkehr auf den Eisenbahnen hat in den letzten Tagen vor
dem 1 . April eine solche Steigerung erfahren , daß die
Anforderungen von gedeckten und großräumigen Wagen,
von Schienen - und Kalkwagen und von Wagendecken nur
mit erheblichen Verzögerungen erledigt werden können . Bei
den übrigen Wagengattungen sind die Gestellungsverhält¬
nisse befriedigend . Tie ernsten Verkehrsstockungen in Ham¬
burg erfordern zu ihrer Beseitigung wesentliche Einschrän¬
kungen in der Wagengestellung sür Sendungen nach den
Groß-Hamburger Bahnhöfen . Aussicht auf Besserung ist
vorhanden . Tie Stockungen im Bezirk Essen sind be¬
hoben ; Wagen für Sendungen dahin werden wieder , so¬
weit verfügbar , ohne Einschränkung gestellt.
' - Jagdkartensporteln . Durch das kürzlich verab-
ichi . dete württembergische Gesetz zur Aenderung des Spor¬
teltarifs sind die Sporteln sür Jagdkarten mit Wirkung
vom 1 . April 1922 sür eine Wochenjagdkarte auf 100 Mk .,
sür eine Jahresjagdkarte auf 400 Mk . festgesetzt werden.
Tic bisher bestehenden Ausnahmen von diesen Sportel¬
sätzen ( Erhöhung sür Ausländer , Ermäßigung sür Forst¬
beamte sind beibchalten worden , auch ist eine Ausdehnung
der Gültigkeitsdauer der Jagdkarten über das Rechnungs¬
jahr hinaus nach wie vor ausgeschloisen.

i * Eihinsr «, 89 . März . (Mitgliedrrversamrntung der

SchmiderzwanßSinnnng Bezirk Nagold .) Am Sonntag , den
26 . März , nachmittags 8 Uhr fand in der Traube in Eb
Hausen eine Mitglieder » ersa « « lnng statt . Obermeister Fr.
Wlinstein , Nagold begrüßte die zahlreich erschienenen Kallezen.
Zuerst wurden einige schriftliche « ud mündliche Anträge von
Mitglieder » » nd solch » der Handwerkskammer behandelt . Auf
den Nutze» der Mitgliedschaft beim Landekoerband württ.
Schneidermeister wurde näher eingegangen . Weiler hat die
Versammlung den Tarif , welcher im Nagolder Blatt seitens
der Ausschusses bekannt gegeben wurde , sür gut geheißen.
Der JchreSbritrag für »in Mitglied wurde mir 10 Mk . von den
H . Kollege» einstimmig angenommen . Auch über Lehrgeld
und LehrlingSwrsen wurde gesprochen und eine Summe fest'
»«setzt , welche von den Kollegen noch reduziert oder je nach
Verhältnissen gesteigert werden kann - Nähere Auskunft kann
beim Obermeister ringeholt werde » . Zum Schluß der Ver>
sammlung wurde der Wunsch aller Anwesenden znm Aus¬
druck gebracht , eS möchten diejenigen Kollegen , welche der
Innung noch fernstehen , sich dieser anschließen und bei der
nächste« Versammlung erscheinen . Nach Einzug de » Beiträge
Woß der Obermeister die Versammlung und dankt » den
Anwesenden für ihr Erscheine « .

* Calw , 30 . März 1928 . (Schlußprüsung der landwirt-
Mstlichen « interschule ) Am SamStag , den 85 . dS . MtS.
beging die landwirtschaftliche Winterschule Calw ihr « Tchluß-
prüfuug . Die stattliche Anzahl von ca . 80 E ästen , unter
denen ma» als Vertreter drS Ministeriums Herrn Oberamt.
mann Gös bemerke, , bewies , welch reges Interesse in Stadt
m»d Land der Schule entgegengrbracht wird . Nach der Prü¬
fung der 81 Schüler zählende « beide » Kursen gab Land-
« irlschastsinsprktor Boßler eine « Ueberblick über das ab-
»elausen, Semester , wobei er Gelegenheit » ahm , alle « de « en
k» danken , welch « sich » m das Zustandekommen der land-
wirtschastlichen Winterschnle bemüht habe « , so dem Schul¬
vorstand , der Stadtgemeinde , der AmtSkörperkchast und den

^ «»wirtschaftlich, , Bezirksvereinen . Gerade durch Beiträge
« r letzteren war Herr Inspektor Beßler in de» Lage , den
» besten Schülern schöne Preise austeilen , « könne » . Preis«
Airlte « : 1 . Fritz k « gler - Tchönbro «» , 8 . 8rwi « Süßer-
» UhiNgstrtt , s . Eugen « all,. Mouakam , 4 . Wilhelm
« rhring . Ostelsheim , 5 . Max Anthenriet - Calw.
« - Max D a « Ski - Litauen , 7 . Karl Hanselmann,
« tebelsbng , 8 . Karl Scht « d « l - Calw . Im Anschluß fand
ln gemeinschaftliches Mittagesse » i» der Brauerei Dreiß statt
und , iu gemütliches Beisammensei » .

' r, »«h«u, 8« . Mä»z. (A«t»li»i, Dornhan -S«!,.) Die
« tadtgemeind « Bornhau hat «in zweiter Pastreserveant « er.

worbe « . Der Postoertrag mit dem seitherige » Posthalter Jak.
Rößler wurde gekündigt . Die seitherige staatliche Postoer¬
bindung Dornhan — Aistaig wird in den Postautobetrieb
Dornhau — Sul , elugeglirdert werde » . Eine gleichmäßigere
Regelung des Autobetriebs bezüglich der Personenbesörderuna
steht bei täglicher Fahrt zu hoffen.

Stuttgart , 30 . März . (Zur N a chfol g e Bu s chs .)
'

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , hat der Theater-
ausschnß auf Grund des Ergebnisses der Vorverhand¬
lungen , die mit einer Reihe hervorragender Dirigenten
gepflogen und nunmehr zu einem gewissen Abschluß ge¬
bracht worden sind , beschlossen, sür die Neubesetzung der
Stellung des Generalmusikdirektors (l . Kapellmeisters)
am Württ . Landestheater in Stuttgart dem Knltmini-
stcrium folgende drei Persönlichkeiten in Vorschlag zu
bringen : Kapellmeister Erich Band am Württ . Landes¬
theater in Stuttgart ; Generalmusikdirektor Hans Krap-
pertsbuschi am Friedrichstheater in Tessau und Pro¬
fessor Karl Leonhardt , erster Kapellmeister am Deutschen
Nationaltheater in Weimar . Es sind Maßnahmen einge¬
leitet , diesen Dirigenten , soweit sie hier noch nicht näher
bekannt sind , in allernächster Zeit Gelegenheit zur Vor¬
stellung im Theater und womöglich auch im Konzert-
faal zu geben.

Behördenzusammenlegung. Die Landesver¬
sorgungsstelle nimmt ab 1 . April auch die Landesgetreide¬
stelle in sich aus und führt eine besondere Abteilung für
Getreide . Gleichzeitig wird das Landesamt für Viehver-
kehr mit der Landesgetreidestelle vereinigt.

Beiratssitzung. Am 11 . April hält der Beirat
der Deutschen Reichsbahn im Bezirk Württemberg eine
Sitzung mit der Tagesordnung : Entwurf des Sommer-
^ >wlan ab 1 , Juni 1922 , , , , , _

Stuttgart , 30 . März . (Vom Metallarbeiter¬
streik .) Nach einer Zusammenstellung des Metallarbei-
rerverbandes beträgt die Gesamtzahl der in Württemberg
von Streik .und Anssperrung Betroffenen 306 Betriebe
und 64 631 Arbeiter, wozu in den nächsten Tagen
noch 1986 Arb iter hinzukommen werden , die in 7 Be¬
trieben ln Kündigung stehen . Im Streik stehen 54 720
Arbeiter in 224 Betrieben ; ansgesperrt wurden 9911
Arbeiter in 82 Betrieben.

Karlsruhe , 30 . Mürz. Vorgestern hat hier das
vom Reichsarbeitsministerium auf Ausruf der Arbeit¬
geberseite eingesetzte Schiedsgericht unter dem Vorsitz des
Ministerialdirektors Tr . Sitzler die Streiksache der Mann¬
heimer Metallindustrie behandelt . Es stand dabei in erster
Linie die Frage der 48stündigen Wochenarbeitszeit , um
welche in Bayern und Württemberg der - Kgmpf schon im
Gange ist, zur Debatte . Das Schiedsgericht fällte spät
abends einen Schiedsspruch , in welchem die wöchentliche
Arbeitszeit ab 1 . April auf 48 Stunden festgesetzt wird.
Neben der Arbeitszeitfrage wurde die Lohnfrage dahin
geregelt , daß Zulagen in verschiedenen Höhen auf die Zeit
vom 20 . Fcbr . bis 30 . April zngebilligt wurden . Die
Gesamthöhe beträgt in der Endstufe 4 .50 Mk . Ferner
wurde eine Sonderznlage von 12 Mk . wöchentlich zuge¬
billigt , welche mit der Einführung der 48stündigen Ar-
b itszeit in Kraft tritt.

Kurze Chronik.
In der Malzkafseerösterei zur Glocke in Hall wa¬

ren anscheinend durch Ueberhitzen Balken rn Brand
geraten , die durch die Feuerwehr und im Betrieb be¬
schäftigte Arbeiter heruntergerissen werden mußten.
Das Feuer hatte auch schon im Zwischenboden lagern¬
den Kaffee ergriffen . Durch das Eingreifen der Wehr
wurde es schnell erstickt.

Das Stadtbad in Schw . Gmünd hat im laufenden
Rechnungsjahr einen Abmangel von etwa 170 000 Mk.
aufzuweisen , obwohl die Badepreise nunmehr auf das
ISfache der Friedenspreise erhöht worden sind . Die
Leitung der städt . Badbetriebe erklärt nunmehr , daß
man sich dem Zeitpunkt nähere , wo man das Stadt¬
bad schließen müsse . _

Aus dem Gerichtssaal.
Stuttgart , 30 . März . (Verurteilte Falsch¬

münzer .) Vor dem Schöffengericht hatten sich die
in Untersuchungshaft wegen Landesverrats befindli¬
chen Kaufmann Bodmer und Ingenieur Gustav Rut-
hardt zu verantworten , weil sie im Jahr 1920 die
Herstellung falscher holländischer 100 Gulden -Noten
beabsichtigten . Der Photograph Mühlhansel lieferte
die photographischen Platten bzw . die Negative , die
Kellnerin Alohsia Keßler die Geldmittel . Gegen alle
Pläne trat aber die Polizei rechtzeitig ein . Das Ge¬
richt verurteilte Bodmer zu 3p° , Ruthardt und die
Keßler zu je 2 Monaten Gefängnis . Mühlhansel karm
mit einer Geldstrafe davon . ^

Eßlingen , 30 . März . (Der diebische Prakti¬
kant .) Der 23jährige Landwirtschaftspraktikant Wal¬
ter Röger entwendete seinen Logisleuten in Meßsütten
OA . Balingen eine Uhr und ein Taschenmesser . Einen
geliehenen Mantel gab er nicht mehr zurück . Bei einer
Kaufmannsfrau in Eßlingen brach er bald darauf
in die Speisekammer ein und erbeutete allerlei Le¬
bensmittel . Im Dezember 1920 stahl er aus der
Schule in Wangen Vorhänge . Noch eine ganze Reihe
weiterer Diebstähle , auch solche von Kleintieren , wer¬
den Röger zur Last gelegt . Das hiesige Schöffengericht
verurteilte den diebischen Praktikanten unter Einbe-
ziehung einer weiteren Gefängnisstrafe zu 3Vr Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust.

Heilbronn , 30 . März. (Betrüger . ) Der Pro¬
visionsreisende Eugen Martin von hier reiste mit Sei-
fenpulver . Er hatte im November v . J . in Beilstein,
Schwaigern und Großgartach verschiedene Personen da¬

durch betrogen , daß er durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen Geldbeträge von zusammen 1600 Mk . erschwindelte.
Das Schöffengericht verurteilte ihn nun unter Zugrunde¬
legung mildernder Umstände zu 8 Monaten GesäppiZT

^ Vermischtes.
Exkaiser Karl mit den Sterbesakramente « versehen.

Wie der „Lokalanzeiger " meldet , sind aus Funchal
von informierten Kreisen Nachrichten eingetrofsen , wo¬
nach Exkaiser Karl , der an einer beiderseitigen grippe-
artigen Lungenentzündung leidet , vom Bischof Non
Funchal bereits mit den Sterbesakramenten versehen
worden ist . Von Wien ist der Arzt Dr . Telag nach
Funchal abgersist , die Kosten für diese Reise wurden
don privater Seite aufgebracht.

Petri Heil . Ein Prachtexemplar von einem Boden¬
seehecht mit 24 Pfund Gewicht wurde gestern von
Heinrich Schahl in Friedrichshofen gefangen.

Die Hebung des „Neptun " . Die Hebung des in der
Konstanzer Werft gesunkenen Schweizer Rhein - Boden-
seedampsers „Neptun " ist auf größere Schwierigkeiten
gestoßen und mußte vorläufig eingestellt werden , da
die nötigen Hebeapparate von der Rheinwerft in Mann¬
heim bezogen werden müssen . Die beiden Werften
Konstanz und Friedrichshafen sind nicht im Besitz der
artiger Apparate . Ueber die Ursachen des Unfalls
konnten noch keine sicheren Anhaltspunkte gefunden
werden.

Das Straßburger Marsailleise -Denkmal , das mit
einem Kostenaufwand von 135 000 Franken nach den
Plänen des städtischen Architekturbüros errichtet wird,
steht vor seiner Fertigstellung . Es ist ein Werk des
Bildhauers Prof . Marzolff und hat neben dem Bürger¬
meisteramt an der Ecke des Broglie - Platzes und der
Luxhofgasse Aufstellung gefunden . Im Vordergrund
steht ern unbekleideter Recke, der die französische Fahm-
schwingt , hinter ihm bemerkt man einen Offizier mit
gezogenem Säbel in Verteidigungsstellung . - . - -

Präsident Ebert nicht zu ermitteln . Wir lesen ^ n der
„Berliner Morgenpost " : Das sozialdemokratische Blatt
in Karlsruhe besitzt einen Briefumschlag mit folgender
Adresse : „Herrn Reichspräsidenten Ebert in Berlin " .
Die Rückseite des Briefumschlages enthält einen auf¬
geklebten Zettel , auf dem zu lesen ist : „Ohne Woh¬
nungsangabe oder sonstige nähere Bezeichnung ist der
richtige Empfänger in Berlin nicht zu ermitteln . Post¬
stempel : 6—7 N . Briespost W 8 . Entlastet 14 . 1 . 22.
Aber noch mehr . Der Briefumschlag trägt ferner noch
folgenden Vermerk nebst amtlichen Siegeln : „Zur Er¬
mittlung des Absenders amtlich geöffnet durch die
Opd . Berlin .

" Es handelt sich also nicht um den Ulk
einer Nachgeordneten Stelle , sondern um eine Amts¬
handlung der Oberpostdirektion Berlin.

Zwei Mädchen in der Badewanne ertrunken . Im
Baderaum des Bahnhofes in Petersdorf bei Hirsch¬
berg (Schles, ) würden die 14jährigen Töchter des Rot¬
tenaufsehers Sturm und des Glasschneidemeisters Karst-
ner tot aufgefunden . Die beiden Mädchen hatten geba¬
det und sind dabei wahrscheinlich durch Wasserdampf
betäubt worden . Sie sind mit dem Kops ins Wasser
gefallen und ertrunken.

Ueber viertausend Mark Wochenlohn . Aus Lprsrres-
land wird geschrieben : Wie sehr der trostlose Stand
unserer Valuta einzelnen Volksgenossen zum Glück
ausschlägt , zeigt ein Beispiel deutscher Arbeiter , die
hart an der holländischen Grenze auf deutschem Ge¬
biete wohnen , in Holland jedoch ihre Arbeitsstätte
haben . Diese Leute werden in holländischer Währung
bezahlt und verdienen wöchentlich etwa vierzig Gul¬
den . Wenn sie mit diesem Lohn zu Frau und Kind
zurückkehren , dann haben sich die vierzig Gulden le¬
diglich durch den Umstand , daß ihr Besitzer mit ihnen
die Grenze überschritt , in über 4000 Papiermark ver¬
wandelt . Das Monatseinkommen eines solchen Hol¬
landgängers beträgt also über 16 000 Mk . , eine Summe,
für die man sich selbst im teuren Deutschland allerlei
Gutes leisten kann . „ Een s.ien Dod is annern sie»
Brot "

, sagt ein ostfriesisches Sprichwort.

Kandel und Verkehr.
SSdö «« tscher HallenHa « G . m . b . H . i « Nageld . Nute»

dieser Firma wurde mit dem Sitz in Nagold und eine«
Stammkapital von 100 000 Mk . eine neu « G . m . b . H . ge¬
gründet . Zweck der Gesellschaft ist Herstellung freitragen¬
der Holzbauten aller Art nach dem System Waas. Ge¬
sellschafter sind die Teilhaber der Firma Gebrüder Theurer.
Altensteig -Nagold , Julius und Wilhelm Theurer , die Inge¬
nieurbüros Waas G . m . b . H . , Stuttgart , Prokurist Wil¬
helm Baumann , Nagold und Architekt Friedrich Kaupp - Na¬
gold . Die Firma hat ihren Geschäftsbetrieb in Nagold,
während das Ingenieurbüro in Stuttgart tätig ist.

* Glatte « . (Marktbericht vom 88 . März ) Aufgetriebeu
waren 37 Stück Vieh , 57 Mtlchschweine . 1 hochträchttge
Kalbi « kostete 88000 Mk . . 1 Schlachtrind 15 080 Mk . , Milch-
schweiue das Paar nüd ' isftr Preis 1800 Mk ., höchster Preis
1600 Mk . Schweine beinahe aller verkauft , alles bei fiel - ,
gende « Preise « .

* BaierStron « , 89 . März . Die Verpachtung der Jag-
den auf der gesamten Markung ergab für die Gemeinde
einen Erlös von säst Isis M .ll . Mk.

Tollarkurs am 30 . März 324 Mark .
'

Weitere Preissteigerung am Vieh - und Kreischmarkt.
Auch in dpx letzten Woche sind die Preise für alle
Gattungen Schlachtvieh weiter erheblich gestiegen . Die
Zufuhren in Rindern waren gegenüber der Vorwoche
durchweg höher , in Kälbern , Schafen und Schweinen
auf den meisten Märkten eine Kleinigkeit geringer.
Trotzdem blieb auf allen Märkten erheblicher Ueber-
stand , da die hohen Preise den Einkauf erschweren,
weshalb sich der Handel im allgemeinen mittelmäßig
gestaltete . Die Preise zogen durchweg wieder an und
zwar bei Rindern um 50 — 200 Mk . , bei Kälbern um
50 - 150 Mk . , bei Schafen um 50 — 100 Mk . und bei
Schweinen um 100 — 300 Mk . pro 100 Pfund Lebend¬
gewicht . Dementsprechend zogen auch die Preise rn
allen Gattungen am Fleischmarkt weiter an und mit
einem weiteren erheblichen Steigen der Preis « wird
nach dem 1 . April , wenn die erneute Erhöhung der
Gütertarife in Kraft tritt , zu rechnen lse.in . .



Stuttgart . 30 . März . Dem Sch lach lvre hmarkt
am Donnerstag auf dem hiesigen Vreh- und Schlacht-
Hof waren zugeführt: 58 Ochsen , 9 Bullen , 120Jung-
bullen 127 Jungrinder , 204 Kühe , 429 Kälber, 1298
Schweine, 34 Schafe und 3 Ziegen , die sämtliche ver¬
kauft wurden. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 2200 - 2300 , zweite 1700 - 2000,
Bullen erste 1900— 2050 , zweite 1600— 1800 , Jung¬
rinder erste 2200- 2350 , zweite 1850- 2050 , dritte
1550— 1800 , Kühe erste 1550— 1750 , zweite 1150 bis
1400 , dritte 850— 1050 , Kälber erste 2200— 2350 , zweite
1950— 2150 , dritte 1800— 1900 , Schweine erste 26 :>0
bis 2780 , zweite 2500— 2600 , dritte 2200 - 22400 Mk.
Verlauf des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen
lebhaft , bei Kälbern mäßig belebt.

Mm, 30 . März . Dem S ch lach tvi eh mark t wa¬
ren zugetrieben: 27 Großvieh , 74 Kälber, ^ Schweine.
Erlös aus je 100 Pfd . Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 2000 M? . , Bullen erste 1700- 1800 , zweite
1500- 1700 , Rinder erste 2000- 2200 , zweite 1,aO
bis 1900 . Kühe erste 1400— 1600 , zweite 1000— 1200
dritte 850- 950 ; Kälber erste 2100 - 2200 . zweite 1900
bis 2000 ; dritte 1600- 1700 , Schweine erste 2 . >00
bis 2650 , zweite 2300— 2400 , dritte 2100—2200 Mk.
Der Verkauf war lebhaft._

Es ist Ihr Vorteil.
wenn Sie unsere Echwarzwälder Tages¬
zeitung „Au - den Tanne »" lesen, denn sie
die et Ihnen jeden Tag kurz und übersichtlich
das Neueste und eine Füll« guten Lesestoff.
Sie erhalt «« unsere Zeitung ab 1 . April

vesn Sie heate « sch Hetze!

Deutsche Bor- errttuu- zur Konferenz non Genua
WTB. » er»«, S1 . März . Das Reichkksbinett hat

gestern Nachmittag ein« kurze Sitzung sb ^ehalien und dabei
über die Vorberritvng der Konferenz von Genua beraien.
D e Frage der Zusammensetzung der deutschen Delegation
wurde noch nicht endgültig geregelt . Dar Kabweit wird
sich heute Vormittag in einer weiteren Sitzung damit be¬
schäftigen.

MUn-Zmm Nigtlii Ctlv.
Mit Wirkung ab s . April wurden die Mahllöhne fol¬

gendermaßen festgesetzt:
M i Ztr. Brotgetreide Nit Wasserkraft M . 15.-
. 1 . . .. .. Mtrost 2v - bir2S .'
. I .. Mz Grodsihrol .. 10 -
. 1 .. .. SeWrot . . 12-
. 1 ., Häver mb «ersteGrobschrot8 .-
. 1 . . Nimm .. 8 .-

LuZSQ ItiSursr

^ . ima HisurSr
ged . Lcchöttle

Vsrmäklte
kreudenstsdt

Hltensteig
^ pril 192L

ftlazold

^ Itensteig.

relOImeii
keiMiiell
MreMiiell
krrteMul«
8cdzulölll
SDteo
Ksrleoreedei -lMedevertsiler
vunggekklii IsvellezeilSzfer

sorvie alle sonstigen

MülleMM

OrMzzze»
kLvmicrstrsr
Ksrtemclmrell
steelleilbclleereii

köl^ nKarlkllgkrsik
Paul Leck.

empfiehlt

haben tu »userrr
SNfTTUAD ,E t»»> - « »< de,

DchwarzwSltrr TageS-
deuTauueu- teste» Srf«l> .

8eIi«zrrurI0-8riserie Meosleig s,'!
empfiehlt

wirksame Mittel gegen
Husten,Heiserkeit,Katarrh

Mirnstet- .
« - » ischte

Dierfrucht - u.

Zwetschgen-

Miruckde
offen gewogen u. in Eimern

zu 85 Pfund
empfiehlt

ZMsr fr.
» ltrustei,.

Einig- Zentner

Welze« oerttsscht
gegen

Brennholz.
Wer ? — sagt die Ge-

Bäststzelle d ? . Bl.

« lteusteig.
Ein jüngerer

Knecht
für Haus- und Landwirtschaft
siedet Stelle bei

Dieter !« z. Ster «.
« lteusttt,.

so - so Ztr.

Nk'fti
hat zu »erkaufe» .

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle dS . Bl.

Landls -Zucker Malzextrakt.
«SL. .

Alteusteig.
Echter ( Lchnnpf )

BreWik
(Marke Schmalzlerfravzl)
tu Päckchen zu Mk . 1

ist wieder fiisch zu haben bei

Zöfflor jx.

Kursiert!»

Gut Heil!
Morgen UamStag Abend

/ ,9 Uhr
Ros«;-
im Lokal.

Des Vorstand.

Alteusteig.

kürsten-
waren

aller Art wie
Staubbesen
Sorghobesen
Kehrwische
Schrupper
Handbürsten
Wichsbürsten
Lamperiebürsten
Parkettbohner usw.

empfichlt in reicher Auswahl
bei billigsten Preisen

Lorenz Lvz je.
T. l . 46.

Egeshrusea.

zum Wi -hlegeu
von Eiern

empfiehlt
3 . RslientzKch«

Alt - nst - ig.

Gebet- M
PredWölher

sind zu haben in der

w . Rieker'schen
Buchhandlung.

0, !,01 !,0110

WTB . « ff u a . R , 36 . März . In Oberhausen
das nicht zum besetzten Gebiet gehört, wurde am 29 . Mär«
der La st kraft wage«, der jeden Mittag de Ablösung sLmüi.
licher Oberhausener Polizeibeamten besorgt , bei dessen Rund
fahrt von einer belgische» Kompagnie angehalien und sänt-
liche 39 Beamten von den Belgier» ohne Angabe des Grup-
deS verhaftet und ms besetzte Gebiet nach Duisburg gebracht.
Der Pslize Präsident in Essen hat sich sofort mit dem belgi¬
schen General in Verbindung gefitzt und angeerdnet, daß
die Oberhausener Schutzpolizei ihren Dienst in dem besitzt««
Stadtteil ewstellft Inzwischen sind von den verhafteten Bi.
amten drei , die ein Armbaud harten, frrigelaffen worden.

Grsßfeurr l» Mannheim.
WTB . Berlin, 81 . März . Der Berliner Lokslan -.eigrr

meldet aus Mannheim, daß ein Großfeuer gestern ein
Magazin rer Rhein schen Lederv -rwrrtung e »äscherte, wobei
große Vorräte im Werte von mehreren Millionen Mar!
veruichtet worden sind.

Druck und Verlas der W- Rieker'schm B rchdrackere! Altenstelz,
Für die Schrtftlettuug verantwortlich: Ludwig L«ik.

Gedenket der hungernden BSgel!
Bezirkswirlsoerein Nagold.

Veranlaßt durch die bedeutende Preiserhöhung seiten«
der Brauereien find die Wirt « des Bezirks Nrgold genötigt
«b I . April ISM folgende

Ausfchankpreife
festzusitzen:

1 Glas Bier «»,»—0,8 » Liter Mk. S.8S
I Glas Most « ,»- 0 »5 stst stst SS«
1 Mssch « Lagerbier t» ,S stst stst S
1 „ « . < «st stst « -
L „ Tp zialbier «,« st, stst 7 . -
r , „ « r stst stst8-

Der Preis für Nitlagstifch im Abonnement
beträgt ad I . Upril Mk . 15.- .

Xaxold.! .iedi8stisldsll8 rum l-ömn
^b ftreita^ , den 31 . bäSrr, abends 8 Obr

In SM KvlSkölijkkll voll MM
Oroker IVild-IVest Detektiv -ftitm

Drama in S ^kten.
Oustspiel Leiprogrumm:
8o ^virü ' s Avmacdl!

Lonntags-Vorslellunßsn durchlebend.
^ -nksnA 2 .20 , 4 20 und abends 8 Dkr.

leden kreitaZ Xeues ? rogramm.
X»isörbsu -l. iohtspiolv Ltuttgart.

Landw . Bezirksverein Ealw.
Auf Laster fiud:

kalksückstoff
schwefelsaures

Ammoniak
Kalisuperphosphat
Kaimt
koch - u . Viehsalz

Ausgabe Mittwochs und SamStagS
in unserem Lagerhaus am Bahnhof.

SefchSftsfielle.

Futtermehle
Rotkleesamen
Angersensamen
Wicken
Mohn

Original Hoheuhe mer

Fernspr. Nr . 96.

Such« per sofort eine

Bruthenne.
Wer ? — sagt die 6

schäftSstelle d? . Bl.

6oren5ie!

Kathol . « otle- dteust
am Sonntag, de« 8 April

8 Uhr Beicht,
9 Uhr Gotlekdimst.

Geftorbeue
Oberschwandorf : Christiane

Johanna Dietle, geboren«
Schumachrr, 84 I . alt.

s Mit dem Erlös von einem Pfund
Butter kann man heute unsere Zeitung

n ein ganzes Vierteljahr lesen , mit dem
B Lohn einer Arbeitsstunde ist unsere Zei¬

tung einen ganzen Monat zu beziehen.
Man sieht, unsere Zeitung ist im Ver¬
hältnisbilliger als vor bem Krieg!
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